
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 28=48 (1882)

Heft: 14

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mgftnrtitf

Organ fcer fdjtoetjerifdjen Wxmtt.
__1_ll. 3atjrgang.

Pet S.djroei}. «JWilttgrjtttfdjtift XLVIII. 3at)rgan§.

»afel. 1. Styrtt 1882. I_r. 14.
„fdjetnt in luocfjerttlicfjen «Rumntem. SDet «Crei8 pet ©emeftet ift franto burdj bie ©djroeij Jr. 4.

Sie SBefteiïungen roerben bireft an „Senna Äitjnmbe, jJerlagïbuitjIjanMunj in Jafet" abteffttt, bet «Betrag roirb „i ben

ouäloättigen «Abonnenten butd) «Radjnarjme erfjoben. 3m Stuätanbe netjmen atte SBudjrjanblungen „ftetfungen an.
«Betanttpottltdjet «Jtebaïtot: Dbetftlieutenant bon ©Igget.

3n$a„: SBortrag über bie Steuerungen im SBc_offnun_0„cfen ber 3îufonterie bei S«5 unb Slu„aitòeS. —
„u.gattg beê Sßxojtftee gegen bte „Xagioaajt". — Sie beenbete (Speuttum naaj Xxiaii unb bai franjöftfdje $eer.
(©djlup.) — ©tbgenoffenfdfaft : SBcrjeicbnlp ber für bie Slmt«periobe »om 1. «"Iptil 1882 bi« 31. SWätj 1885 neu geroäblten !Be«

amten unb „ngeftellten bet SWIIitärsetwaltung. SBeföttcrungen. Arelâfdjreiben be« b. S8unbc«ratbe«. SWilttärfjipotifdje«. — Slu««

lanb: Defietteld): SBtebetbolung be« ©tab«ofpjlet«Iurfe«. ©anität«»Stagfötbe. gianfieidj: DtganifationêPatut für bie SWilitär»
fdjule in ©t. ©»t. SDci 3nfanterte»@djematl8mu«. -j- ©enerat SBalallte. — «Berfdjfebene« : SPationenbûlfe »on „eunert.

Vortrag
getjalten ben 9. gebruar 1882 im Offigiere«Sereine

ber „tabt Sem buraj Oberftl. SRub. ©djmibt
übet

„bte ^ïettentttflett tttt ^ewaffttttttflStt-efett bex

gufanferte bes %n- nnb Jtttôfattbes."

SDie moberne „ajtefsroaffe ber infanterie, bie

„S t âg i f i o n ë © dj n e 11 f e u e r affi a f f e"

toirb biefer allgemeinen Benennung entfpreajenb
naaj ben barin augebeuteteu jroei non fiaj unab=

tjângigen rjerfajiebenen „tfiungë=„iajtungen beur«=

ttjeilt. Setraajten roir biefelben gunddjft getrennt
unb bann Bereinigt gur Sergleictjung ber oerfctjie=
benen fetjt im ©ebraudj ftetjenben „„bette.

A. Pie ^ritji)ions«=|ei(tun9.
20 Satjre erft finb oerftoffen, feitbem baë glatte

Sertuffionëgeroetjr ber fdjroeigerifdjen infanterie,
Äaliber 18 mm., Suloerlabung 7,8 gr., „ugelge«
Tütdtjt 25 gr. nodj im allgemeinen ©ebraudj ftanb,
mit roeldjer SBaffe man fiaj begnügen mufjte, auf
eine ©djufjroeite rjon 100 m. eine gklfl.âa)e oon
1,80 m2 übertjaupt noaj gu treffen unb beffen „ugel
jctjon auf 300 m. rottïungëloë rourbe.

SDie „mdnberung biefer ©eroeljre 1859/61 naaj
bem „nftem Stélag=Surnanb, gkx)tn bti Saufee

gur Serroenbung eineê (_rpanftonë«©pii}gefdjoff„,
4 _û„e» ©tatt 1:1600 mm., Swifeïlûbuttg 4,5gr.,
©efajofegeroidjt 35,8 gr., bradjte beren 2eiftungë=
fâtjigîeit groar auf eine tjöljere „tufe, inbeffen bie

„Äaliberfrage" für bie „euberoaffnung ber fdjroeige»

„fdjen Infanterie nacb, langfatjrigen ©rperimenten
mit oerfdjiebenen „aliberftufen oon 15,6 biâ 9 mm.
im ©imteber 2lboption beê „ormaltaliberë 10,4mm.
im Satjre 1863 itjren „bfäjluf? fanb : _ ajroeigeri*
fdjeê Snfanteriegeroeijr „cobeE 1863, Äaliber 10,4

mm., 4 gûçtt mit ©rail 1:810, Suloerlabung
4 gr., ©efdjofjgeroidjt 19 gr., 2tnfangëgefdjroinbig=

feit 450 m. ; 1867 gu §intertabung nadj ©nftem
_cilbanï«=„m„er tranêformirt unb mit 6inljeitë=
patrone oerfetjen, $_ombaï=£ûlfe mit „anbgünbtmg,
Suloerlabung 3,6 gr. tefp. 4 gr. gugûgl. ,3ûnb=
fteff, ©efdjofjgeroidjt 20,4 gr., „nfangêgefdjrotnbig*
teit 440 m.

©ie ïleinïalibrige 3nfanterie=SBaffe fanb anfdng=
lieb felbft in ber „¦djroeig itjre militdrifdj getoiàjtU
gen ©egner, roeldje bein SWanteriegeroetjre bie

praftifdje «BUfung über bie Safonnetfpitje f)inaui
abfpraajen unb im „uêlanbe rourbe bte ©ajroeig
um biefen „djritt anfdnglidj „bemitleibet." SDodj

ber ttjalfädjltd) erreidjte tjotje ©eroinn an ©efdjofj»
tragroette, „afang unb Stdgifion liefj fiaj nidjt ne»

giren unb eë rourbe bie Stdgifionëroaffe auaj in
anbetn „taaten unentbetyrlidj.

©o gu fagen parallel mit biefer umgefialtung
madjte biejenige ber §interlabung mit ©inveite«
patrone iljre ftdjern gortfdjritte, freiliaj otjne an«

fanatici) genügenbe «„ürbigung gu finben; fo ej;i=

fürten fctjon 1860 in „merita bie Spencer«« unb
£enrn«„epetirgeroefjre, roätjrenb man in ber ©ajroeig
1863 nodj „Sotberlabung" roâtjlte.

SDoaj audj bie „§interlabung" e r g ro a n g fiaj
balb allgemeine „bfiptton unb eë rourbe bamit bie

infanterie « Sffiaffe gur „f dj n e 11 f e tt e r n b e it
St àgi f ione tu affé."

„ein ©taat tonnte fiaj biefer tedjnifdjen Untge*
ftaltung mit itjren (Sinroirfungen auf bie „aïtif
unb batietigen Serànberungeu entgietjen; roo in
neuerer i^eit Ärieg auftaudjte, ba erfdjienen auaj
fdjon überalt bie „mobernen eçanbfeuetroaffen" unb
bie in unjeren „ûftïammern nodj oetroatjtten Sov-
berlaber unb grofjtalibtigen £ititerlaber Ijaben be»

reite feben „nfprudj auf Seroaffnung, felbft eineê

Sanbfturtneê, oerloren.
«„dljrenb nun bte früheren gtofjfalibrigen ®e=

roefte unb beten „iuttition roenig SerfajiebettijeU
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Vortrag
gehalten den 9. Februar 1882 im Offiziers-Vereine

der Stadt Bern durch Oberstl. Rud. Schmidt
über

„die Weuernngen im Aewaffnnngswesen der

Infanterie des An- und Auslandes."

Die moderne Schießwaffe der Infanterie, die

„Prâzi s i o n s - S ch n ells e u er - W a sfe"
wird dieser allgemeinen Benennung entsprechend

nach den darin angedeuteten zwei von sich

unabhängigen verschiedenen Leistungs-Richtungen
beurtheilt. Betrachten wir dieselben zunächst getrennt
und dann vereinigt zur Vergleichung der verschiedenen

jetzt im Gebrauch stehenden Modelle.
Die Priizifions-Leiftung.

20 Jahre erst sind verflossen, seitdem das glatte
Perkussionsgemehr der schweizerischen Infanterie,
Kaliber 18 mm., Pulverladung 7,8 gr., Kugelge-
micht 2d Zr. noch im allgemeinen Gebrauch stand,
mit welcher Waffe man sich begnügen mußte, auf
eine Schußweite von IM m. eine Zielfläche von
1,8(1 m 2 überhaupt noch zu treffen und dessen Kugel
schon auf 300 m. wirkungslos wurde.

Die Umänderung dieser Gewehre 1859/61 nach

dem System Pr6laz-Burnand, Ziehen des Laufes

zur Verwendung eines Expansions-Spitzgeschosses,
4 Züge, Drall 1:1600 mm., Pulverladung 4,5 ßr.,
Geschoßgewicht 35,8 gr., brachte deren Leistungsfähigkeit

zwar auf eine höhere Stufe, indessen die

„Kaliberfrage" für die Neubewsffnung der schweizerischen

Infanterie nach langjährigen Experimenten
mit verschiedenen Kaliberstufen von 15,6 bis 9 mm.
im Sinneder Adoption des Normalkalibers 10,4mm.
im Jahre 1863 ihren Abschluß fand : Schweizerisches

Jnfanteriegemehr Modell 1863, Kaliber 10,4

mm., 4 Züge mit Drall 1:810, Pulverladung
4 gr., Geschoßgewicht 19 gr., Anfangsgeschwindig¬

keit 450 m. ; 1867 zu Hinterladung nach System
Milbank-Amsler transformirt und mit Einheitspatrone

versehen, Tombak-Hülse mit Randzündung,
Pnlverladung 3,6 gr. resp. 4 >zr. zuzügl. Zündstoff,

Geschoßgewicht 20,4 >zr., Anfangsgeschwindigkeit
440 m.

Die kleinkalibrige Infanterie-Waffe fand anfänglich

selbst in der Schweiz ihre militärisch gewichtigen

Gegner, welche dem Jnfanteriegewehre die

praktische Wirkung über die Bajonnetspitze hinaus
absprachen und im Auslande wurde die Schweiz
um diesen Schritt anfänglich „bemitleidet." Doch
der thatsächlich erreichte hohe Gewinn an
Geschoßtragweite, Rasanz und Präzision ließ sich nicht ne-

giren und es wurde die Präzisionswaffe auch in
andern Staaten unentbehrlich.

So zu sagen parallel mit dieser Umgestaltung
machte diejenige der Hinterladung mit Einheitspatrone

ihre sichern Fortschritte, freilich ohne
anfänglich genügende Würdigung zu finden; so exi-
stirten schon 1860 in Amerika die Spencer- und
Henry-Repetirgewehre, während man in der Schweiz
1863 noch „Vorderladung" wählte.

Doch auch die „Hinterladung" erzwang sich

bald allgemeine Adaption und es wurde damit die

Infanterie-Waffe zur ,,schnellfeuernden
Präzis i ons maffe."

Kein Staat konnte sich dieser technischen

Umgestaltung mit ihren Einwirkungen auf die Taktik
und daherigen Veränderungen entziehen; wo in
neuerer Zeit Krieg auftauchte, da erschienen auch

schon überall die „modernen Handfeuerwaffen" und
die in unseren Rüstkammern noch verwahrten
Vorderlader und großkalibrigen Hinterlader haben
bereits jeden Anspruch aus Bewaffnung, selbst eines

Landsturmes, verloren.
Während nun die früheren großkalibrigen

Gewehre und deren Munition wenig Verschiedenheit
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